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k>« » v « s » ret0 » 9 « garliruhe und »utwärtt frei tu« Hau» geliefert für April 6000 .* — ffinjeCauraiu« 150 Jk — An,eigen irdithr : 125 A für 1 mm Höhe UN» ein Siebentel Breite. Briet« und
VeNrr frei, Bei Vtederbelimgen tariffcstcr »iabatt, der - >« llasienratatt a,1t und reiweipen « erdcu l- im, wenn nicht binnen »irr Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt. Amtliche « n,elgm ii „» direkt
«tt die Ersch « stts>eve der « arlrrucher Zctnm^ Badischer StaatSanzeiger, « arl -Zriedrichftr. 11 zu sendm und « erden io « ereil,baruug mit dem Ministerium de« Innern derechtret. Bei «lageerdebung , ,wiuz »weiser Beitreibung
mid Ariilnrererlahren stv « der Rabatt fett . Lrtiivm,giert tiatllruhe . — Im Fall« von höberer Geiralr, Streik, Sperre . Aussperrung, Maichineubruch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb« o»er iu denen unserer Lieferanten
ha» »rr Inserent lein« Ansprüche » fall» di« Leitung rerstktct , in beschranltrm Umfrtige oder nicht ericheint . — Kür telephonische Abbestellung von Anreigen wird kein« «Sennrhr übernommen. Uaoerlangt« Drucksachen und

Manuskript« « erde« nicht rurüekgegeben uud e» « ird kemerlei Brrpfiichtung , u irgendwelcherBergsttnng übernommen.

RnltlLiDer Teil .
Anwärter lür den einkacben mittleren

Verwaltungsdienst .
** Fm Laufe dieses Frühjahres kann eine beschränkte An .

zahl Anwärter für den einfachen mittleren Dienst der inneren
Staatsverwaltung (Büroanwärter mit guter Bolksschulbildung )
ausgenommen werden .

Etwaig « Bewerbungen sind unter Anschluß der erforderlichenNachweise bis längstens 1 . Maj 1923 bei demjenigen Bezirks -
amt einzureichen , bei dem der Bewerber seinen Vorbereitungs¬
dienst oder , sofern Versorgungsanwärter in Frage kommen ,seinen Probcdienst zu beginnen wünscht . Bei den Bezirks¬ämtern find auch die näheren Bedingungen für die Aufnahmeals Büroanwärter zu erfahren .

politische Neuigkeiten .
Lssen .

Die Stellungnahme der Reichsregirrung.
Wegen der Essener Bluttat wird die Reichsregierung in

Paris schärfsten Protest einlegen . Die Abgabe der darauf be-
zügl . deutschen Rote ist in Paris spätestens heute zu erwarten .. Um
ihre Aktion auf daS denkbar zuverlässigste Material zu stützen ,hat sich die deutsche Regierung nicht damit begnügt , nur die
bisher vorliegenden amtlichen Berichte und die zahlreichen
übereinstimmenden Schilderungen von Augenzeugen zu berück¬
sichtigen , sondern ganz genaue Feststellungen au Ort und
Stelle veranlaßt , sowie eine große Zahl von Vernehmungen
angeordnet . Wahrscheinlich wird das deutsche Schriftstück zu¬gleich Rechtsverwahrung gegen die Verhaftung einer Anzahlvon leitenden Persönlichkeiten der Kruppwerke einlegen .

Appell au das Weltgcwisien.
Der Kruppsche Arbeiter - und Angestelltenrat faßte folgendeErschließung :
„Noch einmal wendet sich die Kruppsche Arbeiterschaft andas Weltgewiffe «, um durch eineu 24stündigen Proteststreikihren Abscheu gegen das Blutbad kund zu geben , das der fran¬zösische Militarismus am Samstag unter der Kruppschen Ar¬

beiterschaft angerichtet hat . In gleicher Weise protestierenwir gegen die Verhaftung einiger Leiter der Werke , die wirnur als eine Folge dieser Vorkommnisse ansehen , um dieSchuld an dem Blutbad von dem französischen Militarismus
abzuwclzen ."

*
Der französische Divisionsgeneral in Essen hatte Militär¬ärzte beauftragt , die Leichen der von den Franzosen amSamstag bei den Kruppschen Werken Erschossenen zu besichti¬gen . Die Militärärzte bestätigten nach vorgenonimener Un¬tersuchung , daß fünf der Erschossenen Rückenfchüffe aufwrisen .Dazu kann noch gesagt werden , daß von den Verletzten 14Rückenschüsse erhalten haben - Die Beerdigung der Todesopfer ,deren Zahl sich inzwischen auf 13 erhöht hat , wird voraussicht¬lich erst Ende der Woche erfolgen . Es ist beabsichtigt , dieOpfer in einem gemeinsamen Grab auf dem während deSKrieges angelegten Ehrenfriedhof in Essen beizusetzen . DieKruppschen Werke , auf denen morgen Vormittag , nach Been¬digung des 24stündigen Proteststreiks aus Anlaß der blutigenVorkommnisse die Arbeit wieder ausgenommen wird , werdenihren Betrieb an dem; Tage der Beerdigung vibermals still -legen .

*
Wie aus französischer Quelle verlautet , soll gegen die ver -hafteten Kruppschen Direktoren bereits Anfang nächster Wocheeine kriegsgerichtliche Verhandlung stattftnden . Die Direktorenbefinden sich im Zuchthaus zu Werde « , wo sie von der Außen¬welt streng abgesperrt gehalten werden . Weder ihre Ange¬hörigen noch die Firma Krupp können mit den Verhaftetenin Verbindung treten .

Der badiscbe Minister des Rrultus und
Dnterricbts

hat anläßlich der blutigen Vorgänge in Essen am KarsamS -tag folgendes Schreiben an Herrn Dr . Krupp v. BohlenH a lvach in Essen gerichtet :
„Tieferschüttert durch den gewaltsamen und blutigen Ein .bruch in das Kruppwerk , in dem ich genau vor einem JahresounvergeßlicheTage der Belehrung und Besprechung überfabrlkpsychologlsche Fragen dank Ihrer Gastfreundschaft er -leben dürfte , übermittle ich allen Betroffenen mein warm »empfundenes Beileid und Ihnen meine aufrichtige Teil -»ahme .

Or . Hellpach .bad . Minister des Kultur und Unterrichts ."

Durchsuchung u . Rescblacmabmc deutscher
Post im Lcöajten Gebiet .

Fä wird uns folgender Fall der Durchsuchung Und De-schiagnahme deutscher Post mitgeteilt :
?' - am 19 . Februar gegen 8 Uhr abends die Kraftwagenpostvon Trier vor dem Postamt in Saarburg (Bezirk Trier ) ein -t '.-ae ^

«-röifnete der französische Gendarm Hcnner von der Gen .' jtation in aarburg , der sich in Begleitung einer

zweiten französischen Gendarm » befand , dem Postamtsvorsteher ,daß er die eingegangene Post einer Durchsuchung unterziehenwürde . Auf das Verlangen des Amtsvorstehers , eine entspre .chende Ermächtigung hierzu vorzulcgen , antwortete der Gen -darm Henner , das habe die Gendarmerie als Bestandteil derArmee nicht nötig , sie könne jederzeit Durchsuchungen vorneh¬men . Das trifft nicht zu , denn nach der von der Rheinkand -kommission erlassenen Verordnung Nr . 3 Titel H Artikel 11sind von den deutschen Postanstalten Briefe und Postsendungenjeder Art nur auf schriftliches Ersuchen der Rheinlandkommis¬sion oder eines von ihr besonders ermächtigten Offiziers oderBeamten auszuhändigen . Der Amtsvorsteher hat deshalb jedeUnterstützung des Personals deS Postamts zur Durchführungdes unzulässigen Verlangens des Gendarmen abgelehnt . DieGendarmen ließen darauf die Kkaftpost unter die Bew , hungbewaffneter marokkanischer Truppen stellen und zwangen dieFahrgäste , den Wagen zu verlassen . Unter dem Zwange derGewalt ließ der Amtsvorsteher darauf die umfangreiche Brief¬post — etwa 30 Säcke — ab laden und ins Postamt bringen .Hier wurden sämtliche Beutel von den Gendarmen aufgerissenund durchsucht , eine große Anzahl Zeitungen und Zeitschriften„bcsch 'agnahmt " . Bei der Beschlagnahme der Zeitungen gin¬gen die Gendarmen ganz wahllos vor ; die Zeitungen wurdenohux ^Rücksicht darauf , ob sie verboten waren oder nicht , zurück¬behalten . Sogar einzelne Zeitungsbunde , die für das Saar -
pebiet bestimmt waren , wurden beschlagnahmt . Die Unter¬
suchung war 9 Uhr abends beendet , so daß die Kraftwagenposterst nach . einer Verzögerung von fast drei Stunden weiter¬
fahren konnte .

Dieser Fall zeigt wiederum , welche Gefahren dem Posiver -
kehr im besetzten Gebiete drohen . Deshalb ist, um die Beteilig¬ten nicht schweren Schädigungen auszusehen , größte Vorsichtim Austausche von Briefen , Zeitungen und anderen Postsen .
düngen zwischen den besetzten und unbesetzten Gebiete drin¬
gend geboten . __ _ __ _
Der deutsche Außenhandel im zfebrnar.

Die Zuverlässigkeil der vom Statistischen Reichsamt zusam¬mengestellten Ergebnisse des deutschen Außenhandels im Fe¬bruar ist durch den Einbruch iü das Ruhrgebi 'et erbeblich beein¬trächtigt worden . Einerseits ist infolge der Besetzung derZollämter das noch nicht zur Absendung an das Reichsamtgelangte Material bei der Bearbeitung ausgefallen . Anderer¬seits können die nach der Besetzung der Zollämter zur Ein - undAusfuhr kommenden Güter von deutscher Seite statistischüberhaupt nicht mehr erfaßt werden . Es muß deshalb nach¬drücklich betont werden , daß die nachstehenden Zahlen ausdiesen Gründen nur bedingten Wert haben . Aus demselbenGrunde verbieten sich auch Vergleiche mit zurückliegenden Mo¬naten .
Der Außenhandel stellte sich unter obigen Vorbehalten imFebruar (in 1000 Dz .) wie fohgt :

Gesamt
darunter :

Lebende Tiere
Lebensmittel und Getränke
Rohstoffe
Halbfertige Waren
Fertige Waren

Einfuhr Ausfuhr31661 10961

13 4
8643 593

24983 4 580
3132 1871

890 3913

Hrurze Nachrichten .
* Der neue Wederaufbauminister . Der Reichspräsident hatden bisherigen Reichsschatzminister Dr . Albert zum Reichsml »nister für Wi .dcranfbau ernannt .* Ein Erläß Seeckts an die Reichswehr . Nach dem „Berk .Tagebl ." richtete General Seeckt unter dem 23 . März einenErlaß an die Reichswehr , worin es heißt : „ Bon sogenannternationalsozialistischer Seite werden zurzeit , wie ein Einzelfallzeigt . Versuche gemacht , Reichswehrangehörige für die politi¬schen Ziele einer Partei zu gewinnen . Diese Bestrebungengehen auf « ine Verleitung der Offiziere und Mannschaften zumUngehorsam gegen die Befehle ihrer Vorgesetzten hinaus undenthalten den verbrecherischen Versuch, die Disziplin unterihnen zu erschüttern . In dem Erlaß wird dann weiter ange¬ordnet , daß , sobald derartige Bestrebungen sichtbar werden ,Seeckt persönlich Meldung darüber zu machen ist."

Wsdiscke Äbersickt .
Die Lage in der Mannheimer Neckarstadt .

Der Mannheimer „ General -Anzeiger "
schreibt :

„Die Franzosen haben ihre Truppen aus dem Gv . Waisen »haus wieder herausgenommen , und sie in die Abteilung Klein -Motorenbau der Mowrenwerke Mannheim A.-G . vormals Ben ,verlegt . Der Bürgersteig in der ganzen Front der Motoren¬werke in der Waldhofftraße ist abgesperrt , außerdem gehenfranz . Posten . Damit sind nun beide Abteilungen der Mo¬torenwerke von den Franzosen besetzt. Der Betrieb ist still¬gelegt . Über die weiteren Maßnahmen wird die ArbeiterschaftBeschluß fassen .
Bor der Güterabfertigung und dem hessischen BahnhofNeckarstadt steht seit Montag vormittag am Aufgang zurFriedrichsbrücke ern französischer Posten , der sich bisher nurim Innern des Bahnhofes befand . Im Friedrichspark besuch¬ten Montag nachmittag 3 französisch« Unteroffiziere in Uniformdas Konzert urw setzten sich aus ein « Bank in der Nähe des

WeiherS . Sie hatten sich Eintrittskarten gelöst . Der Auffor¬derung eines Schutzmanns , den Park zu verlassen , leisteten st,sofort Folge . Irgend ein Zwischenfall entstand nicht. Es meh¬ren sich in letzter Zeit die Fälle , daß französische Soldaten i»Uniform sich in dem unbesetzte « Teil der Stadt Mannheim be-wegen und sogar zum Einkauf deutsche Geschäfte aufsuche ».Wie verlautet , wird die Stadtverwaltung in Mannheim beimbadischen Staatsministerium vorstellig werden , damit diese »bei der deutschen Reichsregierung die nötigen Schritte vcran -laßt .
Uber die Besetzung des Waisenhauses , die inzwischen wiederanfgehoben ist, erfahren wir noch folgende Einzelheiten : DieFranzosen rückten um halb 6 Uhr vor dem Vorgarten de»Waisenhauses an . Um halb 7 Uhr kamen einige französischeOffiziere in das Haus und besichtigten eS . Der WaisenhauS -vorstand verwies die Offiziere auf den Zweck deS Hauses , da »außer den Erwachsenen noch 53 Waisen im Alter von 6—ISFahren beherberae , und ersuchte , schon um der armen Kinderwillen von der beabsichtigten Einquartierung Abstand zu neh¬men . Die Offiziere beriefen sich jedoch auf ihren Befehl . Siebeschlagnahmten sodann im ersten Stock zwei Schulsäle im*den Speisesaal und im zweiten Stock den Arbeitssaal . Den53 Mädchen verblieb dann nur noch der 3. Stock als Schlaf -und Aufenthaltsraum , wie als Aufenthaltsraum u . Speisesaal .In das Haus kamen einige Offiziere u . 190 Mann Einquartie -rung , außerdem drei Maschinengewehre . Auch mußte derWaisenhausvorstand von seinen Privaträumen an die Offizierenoch Zimmer abtreten . Als dann in den Samstagnachmittags ,stunden der französische Oberst zur Inspizierung erschien, über ,kam ihn jedenfalls ein menschlich Rühren mit den Waisenkin¬dern , denn er ordnete an , daß noch am Samstagabend ein 'Saalfteigemacht unid die Einquartierung aus dem Hause genom -men werde . Am Ostersonntag , nachmittags 3 Uhr , warendann auch sämtliche von den Franzosen besetzten Räume wie .der frei und gereinigt .

Mit dem alten Benzwerk wurde Samstag früh auch die Ban¬materialienhandlung von Hans Müller , Liebigstraße 7, vonden Franzosen besetzt. Herr Müller wurde von drei bewaff¬neten Franzosen aus der '
Wohnung geholt und zur Räumungder Lagerräume gezwungen , in denen 15 Mann und 10 Pseno «der Bagage und der Feldküche untergebracht sind . Bor demLager steht ein Posten .

Ms die Beamten der Motorenwerke Mannheim A.-G . vorm .Benz Dienstag vormittag an ihre Arbeitsstätte kamen , fandensie die in den Magazinräumen sich befindenden geschlossene»Behälter aufgebrochen und darin liegende Sachen verstreut ;auch waren Verunreinigungen vorgekommen . Die Besatzungdes evangelischen Waisenhauses ist nun ganz in das alte Benz -werk gelegt worden , worin nun 200 Mann , eine kriegsstarkeKompagnie mit drei Maschinengewehren und den dazu gehöri¬gen Mauleseln untergebracht sind . Eine neue große Schiffs¬maschine ist gestern von einem Zivilisten photographiert wor¬den , auch wurde die Herausgabe von Zeichnungen , Diagram¬men usw . verlangt . Die Direktion hat dies aber abgelehnt undzugleich gegen die Beschädigungen und Beschmutzungen Scha -
densersatzforderungen erhoben .

Der Verkehr auf dem Hessischen Bahrchof Neckarstadt (Perso¬nenverkehr wie Güterabfertigung ) wird nach wie vor aufrechterhalten und erleidet durch die Besetzung der Franzosen keiner¬lei Unterbrechung ."
*

Zur Lage in Mannheim schreibt die Mannheimer „Volks¬stimme " noch folgendes :
„Vor ungefähr zwei Jahren wurde der Firma Benz erlaub ^Dieselmotoren für Handrlszwecke weiter zu bauen . Das dies¬malige Erscheinen der Franzosen soll übrigens auf eine De¬nunziation zurückzuführen sein . Was Wahres an der Sach «ist oder ob es sich um müßiges Geschwätz handelt , konnten wirnicht in Erfahrung bringen . Da das alte Benzwerk eigeneelektrische Kraftanlagen besitzt, wurde nach der Besetzung dieLeitung ansgeschaltet , so daß die ftanzösische Besatzung imDunkeln resp . bei Kerzenbeleuchtung „ tagen "

muß .
Die Besetzung des Neckarstaötbahnhofs scheint zur weiterenAbschnürung des Güterverkehrs erfolgt zu sein , denn dem Per¬sonenverkehr soll , so weit wir informiert sind, kein Hindernisin den Weg gelegt werden . Übrigens treibt da der französisch«Militarismus seine besondere Blüte . Dort hat man nämlichseit Montag früh einen Posten auf das Trottoir gestellt untzdie schon recht lebensgefährliche Passage zu einer direkte« Mea -schenfalle gemacht . Die Franzosen haben zwischen ausgestellte »Bänken Stacheldraht gezogen und der Posten weist jedermann ,der «s wagt , auf das Trottoir zu kommen , rücksichtslos weg ,eventuell wird mit dem Gewehrkolben nachgebolfen . Man mußnun wissen , daß das Straßenbahngleis bis auf einige Zentt -meter an die Bordschwelle des Trottoirs herankommt und mußweiter wissen , daß der Verkehr zu gewissen Zeiten dort außer¬ordentlich groß ist, um zu begreifen , was die Besetzung de»Trottoirs durch die Franzosen bedeutet . Es handelt sich dabei ,das muß off,, . , ausgesprochen werden , um eine reine Schikane »denn zur Besetzung und Sicherung des Bahnhofes Neckarstadtist dieser Posten durchaus nicht notwendig . Der Posten an derStirnseite des Bahnhofes Neckarstadt ist ein BerkehrShiuderui »und ein « Provokation ."

postverkebr mit GSenburg.
Neuerdings sind nach Offenburg Posffendungen aller Art .also auch Wertbriefe und gesiegelte Wertpakete wieder zugrlatz-

sen . Nach dem badischen Einbruchsgebiet besteht somit kein«
Sperre für Postsendungen m ^r.



„
Lin würdiger Delkcr / rankreicks .

Au» Offenburg wird mitgeteilt : Der verheiratete Küfer und
Loglöhner Gottlieb Ullmer, wohnhaft in Offenburg . Kaserne.Vau XIV . wurde vor einiger Zeit vom französischen Polizei»
Gericht wegen Diebstahls mit einem Jahr Gefängnis bestraft,
vllmer versprach der französische « Behörde in ihre Dienste zu
traten , worauf er auf freien Fuß gesetzt wurde . Erarbeitet
fetzt bei den Franzosen und ist mtt Kohlenladen beschäftigt.

Die Meldung wirkt im ersten Augenblick auf Menschen mit
normalem moralischen Empfinden überraschend und befrem¬
dend. Bei genauerer Überlegung und bei Berücksichtigungder
Erfahrungen der letzten Zeit must man aber doch zugeben» daß
die Franzosen nur ihrer Denkungsweise entsprechend gehandelt
haben . DaS Urteil des Polizeigerichts hat ihnen gezeigt, daß -,
der Verurteilte würdig und berufen ist. in den Dienst

'
Frank¬

reichs zu . treten . - Gerade die Verurteilung wegen Diebstahls
befähigt ihn in ganz besonderem Mas ;«, bei der Wegschaffung- ek der Reichseisenbahn gehörenden Dienstköhlen im Auftrag
Frankreichs mitzuwirken .

Zur Lrage der Lebrbücber kür den
Geschichtsunterricht.

wird uns von der Unterrichtsverwaltung geschrieben :
Das an badischen Schulen viel verbreitete Lehrbuch der Ge¬

schichte 'von Murtens bildet fortdauernd den Gegenstand öffent.
sicher Angriffe wegen seiner Darstellung der jüngsten deutschen
Geschichte seit dem Ausbruch des Weltkrieges . Wiederholt ist
ei» tWiges Verbot dieses Lehrbuches für den ' Schulgebrauch
gefordert worden. Es must zugegeben werden , daß der ange-
sochtene Absclinitt auch bei völlig objektiver, von Nationalistischer
Einstellung freier Betrachtung einen ernstlichen Mißgriff dar-
stcllt. Es verdient aber Erwählung , dast jenes Lehrbuch schon
vor dem Kriege vielfach Gegenstand pädagogischer Kritik ge.
wesen ist und datz z. B . auch der gegenwärtige Unterrichtsmini »
stvr es in einer seiner pädagogischen Vorlesungen wegen schwe¬
rer Mängel der Darstellungsweise kritisch behandelt hat . Durch
den Mißgriff des Schlußabschnittes haben sich die Bedenken ge¬
gen das Lehrbuch (die früher merkwürdigerweise bei den jetzt
lautesten Rufern im Streite nicht aufgetaucht zu sein scheinen )
auch bei der Unterrichtsverwaltung so verschärft, datz die Zu¬
lassung eines weiteren Gebrauches nicht in Frage kommen
bürste , sobald ein hinreichender Ersatz vorliegt .

Diesen Ersah zu schaffen begegnet aber Schwierigkeiten,
welche von den öffentlichen Kritikern wenig gewürdigt zu wer¬
ben scheinen. Ein Lehrbuch der Geschichte stellt eine überaus
schwierige und verantwortliche Aufgabe dar , zumal , wenn es
bis zur Gegenwart durchgeführt werden soll , und läßt sich nicht
auS den Ärmeln schütteln, am allerwenigsten in Zeitläuften ,die politisch so voll Gegensätzen und noch so ohne Distanz zur
jüngsten Vergangenheit sind wie die heutigen.

Trotzdem hat die badische Unterrichtsverwaltung die Ausgabe
eines neuen Geschichtslehrbuches ununterbrochen im Auge be¬
halten . Für die Mittelstufe der Höheren Schulen liegen nun¬
mehr Lehrbücher vor, die als brauchbar bewertet werden dür¬
fen, obwohl das Endurteil hierüber immer erst eine lang¬
jährige unierrichtliche Erfahrung sprechen kann. Die jüngste
Gegenwart ist in einem Beiheft des Neübauerschen Lehrbuchesln einer im Ganzen wohl unanfechtbaren Objektivität zur Dar¬
stellung gebracht. Immer noch nicht fertiggestellt ist bedauer¬
licherweise ein neues viel verheißendes Lehrbuch für die Ober¬
stufe. Doch fällt die Verzögerung weder dem Verfasser noch
der Unterrichtsverwaltung zur Last, sondern verlegerischen
Schwierigkeiten, die heute selbst bei sehr potenten Verlagsun -
ternehmungen wie hier ausserordentliche' sind. Es steht zu Hof»
few, hast trotzdem auch dieses Lehrbuch noch im Laufe »des Jah¬
res 1923 zur Vollendung gelangt .

Seitens des Unterrichtsministeriums geschieht jedenfalls
alles , was möglich ist. um die Fertigstellung zu beschleunigen,
ohne den Wert der Leistung herabzumindern . Ist es soweit,
so werden die überlebten Lehrbücher verschwinden. Zufrieden
werden mich dann nicht alle sein , da unvermeidlich ist. datz ein
Lehrbuch der Geschichte nicht allen politischen Richtungen rest¬
los zu gefallen vermag. In dieser Mnsicht dürfte es nicht ohne
Interesse sein , wenn die Öffentlichkeit erfährt , datz gegen das
obenerwähnte , noch nicht einmal vollendete Lehrbuch, auf
Grund einiger Proben , die daraus im engeren Kreise bekannt
geworden sind, schon jetzt politische Treibereien unter der Decke
begonnen haben.

Die Unterrichtsevrwaltung lässt stch selbstverständlich durch
derlei Machenschaften nicht beeinflussen. Ihr einziges Ziel ist.
der Heranwachsenden Generation in Baden wirklich gute Ge-
scbichtslehrbücher in die Hand zu geben. Dieses Ziel wird mit
aller Aufmerksamkeit im Auge behalten und mit allem Nach¬
druck verfolgt. _ _ __ ___
Die Iversorgnngssachen «us dem Amts¬

bezirk Mülibeim.
Das HaupwersorgungSamt teilt mit :
Mit dem 1. Mai ds . IS . wird der Amtsbezirk Müllheim

unter Abtrennung von dem Bereiche des Versorgungsamts
Müllheim i . B . dem Bezirk des Versorgungsamts Freiburg
1. SB. zugelegt.

Babiecber Landtag.
Die Begründung zur Abänderung des Grund - «ud

Gcwerbesteuergesetze ^
tst ziemlich umfangreich, wie dies bei einem so tief einschnei¬denden und komplizierten Gesetz verständlich ist . Es wird
darin gesagt : Das Grund - und Gewerbesteuergeseh ist in¬
folge der Entwicklung der finanziellen Verhältnisse des Staa¬
tes und der Gemeinden , durch die allgemeine Lage der Wirt¬
schaft und das Sinken des Geldwertes in mehrfacher Hinsicht
änderüngsbedürftig geworden. Der steigende Finanzöedarsd« S Landes und der Gemeinden und die Unmöglichkeit, zur
Deckung dieses Bedarfs aus anderen Steuerquellcn zu schöp¬
fen , nötigen dazu, die einzigen selbständigen direkten Landes¬
und Gemeindesteuern auf Grundvermögen und Gewerbebetrieb
auss Höchste anzuspannen . Je höher die Steuer wird, desto
genauer müssen die Grundlagen für die Steuer werden, wenn
sie tragbar bleiben und nicht ungerecht wirken soll. Eine reine
Wertsteuer , wie sie zurzeit besteht, vermag dieser Forderungnicht zu genügen . Es soll deshalb künftig bei der Veranlagungneben dem Wert des Betriebsvermögens auch der Ertrag der
Unternehmung berücksichtigt werden . Datz die reine Wertbe¬
steuerung zu Härten führen kann , ist schon bei der Beratung ^
des derzeitigen Gesetzes geltend ' gemacht worden . Man hatdeshalb gegen eine Überspannung der Wertsteuer den 8 13« bs . 3 geschaffen , der unter gewissen Voraussetzungen die
Steuer bei der Erhebung auf 20 v. H . des Ertrags vefchränkt.Diese j» ihrem Grundgedanken richtige Schutzbestimmung hat
stch jedoch in der vorgesehenen Form als unbrauchbar erwie¬

sen . Sie mutz deshalb - für die Zeit 'il,ces'
Bestehens geändertwerden . Im übrigen hat die Geldentwertung insbesonderebei der Bewertung des Betriebsvermögens und bei der Fest-setzung der zum Wertausgleich zwischen 'Grund - und Betriebs¬

vermögen festgesetzten Steuerverhättniszahlen ferner bei der
Zabiung der Steuer zu Mihständen geführt , die dringend der
Abhilfe bedürfen . Die Änderung der Steuerverhältniszahlcn

-jm Grund - und Gewerbesteuergesetz für die Steuern der Lan¬des nötigt im Hinblick auf die Finanzlage der Gemeinden und
Kreise dazu, im Steuerverteilungsgesetz auch die Steuerver¬
hältniszahlen für die Gemeinde» und Kreissteuern anders fest¬zusetzen . Ferner erscheint eS zur Erleichterung der finanziel¬len Notlage geboten, für die Gemeinden vorübergehend wenig¬stens die gesetzliche Möglichkeit für die Erhebung von selbstän. .lügen Gewerbesteuern zu schaffen sowie , ihnen daS sogenannte
Steuererfindungsrecht zu geben.

I . Die Besteuerung nach Wert und Ertrag .
Die Steuern vom Grundvermögen und Gewerbetrieb sindin Baden reine Wertsteuern . Von einer Steuer aus den Er¬

trag allein oder neben der Steuer vom Wert hat man beiihrer Einführung im Jahr 1961 aus verschiedenen Gründen
abgesehen. Einmal sollte an das geschichtlich gewordene an -
getnüpft werden ; denn in Baden >oar die Besteuerung von
Grundvermögen und Gewerbebetrieb von jeher eine Wert¬
steuer. Es sollte ferner die Steuer so geregelt werden, dassdie Finanzämter möglichst wenig neue Arbeit bekommen. Hin . '
derlich für die Einfichrung einer Ertragsteuer war ferner die
Erwägung , dass eine Steuer auf den Ertrag sie leicht zu einer
einkommensteuerartigen mache und zu einer Verletzung des
8 9 des Landcssteuergesetzes führen kann, der die einkommen¬
steuerartige Ausgestaltung der Grund - und Gewerbesteuernverbietet . Erst in der letzten Zeit fft im Schrifttum die Fragemehr geklärt worden, in welcher Form Ertragsteuern möglichfind, ohne Reichsintereflen und Reichsgesetze zu verletzen. Auchhat das Reichssinanzministerium nunmehr ausdrücklich erklärt ,unter welchen Voraussetzungen gegen Steuern auf den Ertragvon seiner Seite Einspruch auf Grund der 88 2 und 3 des
LStG . nicht zu erwarten fei . Inzwischen haben auch andere
Länder ihre Grund - und Gewerbesteuern als Ertragsteuern
ausgebaut . 'Mit Rücksicht hierauf und aus den eingangs er¬
wähnten Gründen wird in Bälde dem Landtag auch für Ba¬
den die Besteuerung des Grundvermögens und Gewerveve-
triebs soweit möglich und notwendig unter Berücksichtigungdes Ertrags vorgeschlagen werden. In einer Hinsicht ist auchin dem derzeitigen Gesetz der Gedanke der Berücksichtigungdes Ertrags verwirklicht, wenn auch nicht bei der Veran¬
lagung , so doch bei der Erhebung der Steuer , und zwar in
§ 1Z Abs. 8 des Gesetzes .

II . Der 8 13.
1 . Wesen und Entstehung der Bestimmung .
Der 8 13 des Grund - und Gewerbesteuergesetzes hat eine

doppelte Bedeutung . Durch die in diesem Paragraphen vor¬
gesehene Bestimmung sollten der Grund - und Gewerbesteuer
die Härten genommen werden, die der Objektsteuer anhaften ,weil diese die steuerbaren Vermögenswerte da trifft , wo sie
ste findet und auf die persönlichen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Steuerpflichtigen keine Rücksicht nimmt . Haupt¬
sächlich sollte aber durch den 8 13 ein Ausgleich geschaffenwerden für die reine Wertbesteuerung . Die Wertbesteuerung ,
betrachtet von dem Gesichtspunkt, datz das fundierte Einkom¬
men vor dem unfundierten voraus belastet werden soll, hat
zwar ihre volle Berechtigung . Solange die Steuer sich in nie¬
deren Sätzen bewegte und, wie dies bei der Vermögenssteuer
als Subjektsteuer der Fall war , die Schulden verücksichtigre ,
ergaben sich dabei keine Härten für den Steuerpflichtigen und
zwar auch dann nicht , wenn diese Vermögenswerte keinen
oder nur einen geringen Ertrag abgeworfen haben .

Anders wurde die Lage mit der Einführung der Grund -
und Gewerbesteuer , einmal wegen ihres Charakters als Ob¬
jektsteuer, die einen Schuldenabzug nicht zulätzt, ferner weil
die Einführung dieser Steuern in eine Zeit großen Geldbe¬
darfs für Land und Gemeinden und deshalb schon nach dem
Geldwertstand des Jahres 1621 gemessen in eine Zeit hoher
Steuern fiel . Hier kann die Gefahr einer Überlastung des
Steuerpflichtigen , insbesondere bei geringem oder gar fehlen¬
dem Ertrag , sehr groß werden .

In dem Entwurf des Grund - und Gewerbesteuergesetzes
war in 8 13 nur der Grundgedanke enthalten , datz die Steuer
ganz oder teilweise erlassen oder erstattet werden kann , wenn
sie die wirtschaftliche Existenz des Steuerpflichtigen gefährdet
oder aus andern Gründen eine besondere Härte für ihn be¬
deutet . Dem Finanzministerium sollte es Vorbehalten bleiben,
durch Wollzugsverordnung hierfür bestimmte Grundsätze auf¬
zustellen . Der Landtag war mit dieser Regelung nicht ein¬
verstanden und verlangte eine Festlegung dieser Grundsätze
im Gesetz . So kam schließlich der Absatz 3 zustande , der dem
Steuerpflichtigen einen Rechtsanspruch gewährt , wenn die von
ihm zu zahlende Gewerbesteuer 20 . v . H . des der Einkommen¬
steuer oder der Körperschaftssteuer unterliegenden Ertrags der
Unternehmung nach dem Durchschnitt der letzten drei Ge¬
schäftsjahre übersteigt.

Der 8 13 hat durch die vom Landtag beschlossene Fassung
eine ausgeprägtere Bedeutung bekommen. Es ist ein Ver¬
such, die von den Ländern zu regelnde Frage der Obergrenze
für die Gewerbesteuer zu lösen und dem 8 3 des AStG , ge¬
recht zu werden , der die Erhebung von Landes - und Ge¬
meindesteuern verbietet , die dre Reichseinnahmen zu schädigen
geeignet sind . Wenn auch die getroffene Regelung das Land
und die Gemeinden in ihrer finanziellen Bewegungsfreiheit
nicht wenig einschränkt, so hat die Festsetzung einer Höchstbe¬
lastungsgrenze immerhin ihre grundsätzliche innere Berech¬
tigung , wenn man erwägt, datz Landwirffchaft und Gewerbe
die Produktionssaktoren sind, die die Grundlage bilden für
den wirtschaftlichen Wiederaufbau , der neben anderem nur
durch eine Produktionssteigerung möglich ist . Die Förderung
der Produktion darf aber nicht durch übermäßige Besteuerung
unterbunden werden . Schließlich jit eine Beschränkung der
Steuer auch mit Rücksicht auf den Verbraucher angebracht , da
die Steuer erfahrungsgemäß je nach Geschäfts- und Markt¬
lage überwälzt wird .

Ärurze Machrichten «us Baden.
DZ . Karlsruhe - 4 April . Die in der letzten Bürgermeister -

Versammlung vor» Oderamtmann Schardle den Bürgermei¬
stern des Landbezirks vorgetragene Bitte um eine Eiersamm¬
lung für das notkmdende Kinderkrankenhaus in Karlsruhe hat,
wie wir erfahren , bereits ein erfreuliches Ergebnis gehabt.
Aus der Gemeinde Knieliugen sind als eine unverhoffte , aber
dgxum desto willkommener Osterspende 425 dort gesammelte
Mer und dazu noch ein Geldbetrag von 4030 M . dem Kinder-
loankenhaus hier überbracht worden. Der schöne Opersinn
der Knielinger Bevölkerung wrrd gewiß in den übrigen Ge¬
meinden des Landbezirks Nachahmung finden .

DZ. Bühl , 4. April. Die bekannte Lendersche Lehranstalt ,
dessen langjähriger Direktor Geistl. Rat Dr . Schindler vor
einiger Zeit verstorben ist, vollerchete dieser Tage ihr 50. Schul¬

jahr . Die Anstalt, die aus «rnem fleben -urstgen Progymneo«
sium und einer fünftlasstgen Realschule . besteht, . wurS« im
vergangenen Jahr besucht von 183 Gymnasiasten und 237
Realschülern . Im neuen Schuljahr wird die Anstalt vonDr . Fridolin Aman«, bisher Professor am Jriedrichsgymna -
fium zu Freiburg , geleitet werden.

DZ . Offeuburg , 4 . April . Die Reichsbahndirektion Karl «,
ruh « hat angeordnet , daß die Bau - und Unterhaltungsarbeitenauf dem hiesigen Bahnhof fortgeführt weiden und daß die Ar-beiten zur Erweiterung des Verwaltungsgebäudes der Werk-
stätteninfpektion vergeben werden. Demnächst sollen auch di«Arbeiten für die neue Kesselschmiede sowie für weitere SO Woh¬nungen an der Rammersweierer Straße ausgeschrieben wer-den. Bei allen diesen Arbeiten soll das einheimische Handwerkweitgehende Berücksichtigung finden.DZ . Emmendingen , 4 . April . Der Bürgerausschutz beschäs.tigte sich mit dem Boranschlag 1922/23, ber bei etwa 21 Mil¬lionen Einnahmen und 46 Millionen Ausgaben einen Fehl¬betrag von 22 Millionen ausweist. Für Schulzwecke hat dieStadt allein 11 Millionen aufzuwenden . Gegen die Stimmender Kommunisten wurde die Umlage unter Einschluß der be¬reits zur Erhebung gelangten vorläufigen Umlage auf 22 M.von 100 für das Grund - und Betriebsvermögen und auf33 M . resp. 44 M . für klassifizierte Grundstücke festgesetzt.DZ . Badenwciler , 4 . April . Die Kurtaxe fft vorläufig sogeregelt worden, daß hon den Gästen eine Fremdenübgabe zuleisten ist, welche nach dem täglichen Entgelt berechnet wirdund für Badenweiler bis auf weiteres 15 Prozent und für

.Oberweiler die Hälfte beträgt .DZ . Grrnzach , 4 . April . Am Mittwoch nachmittag ereignete
sich in der« chemischen Fabrik von Hofmann -La Roche eineExplosion eines Natriumkessels. Die Explosion war so stark,daß zwei Schettbauten zerstört wurden und in sich zusammen -ftelen . Drei Personen erlitten schwere Verletzungen und
mußten in die Klinik nach Basel verbracht werden. Der Sach¬schaden ist bedeutend.

DZ . Singen a. H.. 4. April . Für die bevorstehende Bürger -
meistevwahl schlägt das Zentrum den Sozialbeamten der Maggi-werke, Dr . Kauffmann , die Mehcheitssozialdemokraten den bis-berigen zweiten Bürgermeister in Offenburg , Dr . Bührer , der
kürzlich von dort ausgewiesen wurde , vor . Bei den gegenwär¬tigen Mehrheitsverhältnissen dürfte mit der Wahl des Zen-trumskandidaten gerechnet wevden , zumal die wirtschaftlicheBeremigung . die mit dem Zentrum zusammen die Mehrheitbildet, sich dem Vorschlag des Zentrums anschließen dürfte .

Dtaatsanzeiger .
Bekanntmachung.

Auf Antrag der Technischen Auffichtskommiffionfür die Un»
tersuchungS- und Prüfungsstelle des Deutschen AzethlenveretnSund unter den von ihr mitgeteilten Bedingungen werden dieAzetylenapparate System .Griesheim " der Firma EhemischrFabrik GrieSheim-Elektron in Frankfurt a. M . für 10 Kg.Karbidfüllung unter der Typennummer A 63 gemäß § 14 bet
Azetylenverordnung vom 23. Oktober 1914 in jederzeit wider-ruflicher Weise für Baden zugelassen.

Karlsruhe , den 28 März 1923.
Der Badische Arbeitsminister .

I . B. : Fuchs . Spiegel .

Bekanntmachung.
Die Staatsprüfung für das höher« Lehramt für da» Prüf «« , »,

jahr 1923/24 betr.
Meldungen zu der im Frühjahr 1924 abschließenden Prü -fung für das höhere Lehramt find spätestens bis zu« 15. MatdS. IS ., Meldungen zu Evweiterungsprüfungen (8 30 der Prü -fungSordnung ) spätestens bis 25 Dezember 1923 bei dem Un-

terrichtsministerium einzureichen.
Wegen der Bedingungen für die Zulassung und da» Bestehender Prüfung wird auf die Bestimmungen der 88 3. 4. 5 und 8der Prüfungsordnung vom 2. April 1913 und

'
die Verordnungvom 15. Mai 1922 (Sch. A . Bl . S . 241 ) verwiesen.

Die Prüfung gilt nach besonderer Vereinbarung auch fürPreußen , Sachsen und Hamburg , nicht aber für die anderenLander . Eine gleich« Vereinbarung ist fiir das in Baden aufGrund des Vorbereitungsdienstes erworbene « ustellungskähig-kettszeugniS nicht abgeschlossen.
K a r l S r u h e, den 31 . März 1923.

Der Minister des Kultus und Unterrichts.
I . B . : Schmidt .

personeller Teil .
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.

'
der planmäßigen Beamten .

AuS dem Bereich des Ministeriums des Inner ».
Zurnhegesetzt auf Ansuchen :

Hausmeister G . Ebner beim Bezirksamt Waldshut
Justizministerium .

Zngelaffe« :
Gerichtsaffeffor Isidor Loewe als Rechtsanwalt beim Land¬

gericht Karlsruhe , Gcrichtsasseffor Dr . Friedrich Oppenheimerals Rechtsanwalt beim Landgericht Karlsruhe und der Kam¬mer für Handelssachen in Pforzheim mit dem Wohnsitz in
Karlsruhe .

Ans Zulassung verzichte « :
die Rechtsanwälte Hermann Distel in Freiburg , ConstantiN

Fehrenbach in Freiburg , De . Leo Kullmann in Karlsruhe , Dr .Otto Marx in Heidelberg, Friedrich Schmitt in Waldshut . fer¬ner Dr . Arthur Levis beim Oberlandesgericht auf seine Zu¬
lassung beim Landgericht Karlsruhe und der Kammer für Han¬
delssachen in Pforzheim .

Ernannt :
Justizobersekretär Stanislaus Heck beim Amtsgericht Karls¬

ruhe zum Jusffzinspektor.
Bersetzt:

Justizassistent Oskar Boß beim Landgericht Karlsruhe zu«
Amtsgericht daselbst , Oberauffeher Adolf Gaßner beim Amts¬
gericht Eppingen zum Zuchthaus Bruchsal.

Zurnhegesrht aus Ansuchen:
die Gerichtsvollzieher Adam Drexler in Heidelberg und Josef

Sandrißer in Breisach.
Entlassen anf Ansuchen .

Kanzlistin Martha Koch beim Notariat Pforzheim , Aufsehe¬
rin Frida Maier beim Kreisgefängnis Rastatt .

Ministerium der Finanze«.
Forstabteilung .

In den Ruhestand versetzt :
Oberforstwart Theodor Hrilbock in St . Margen .

Gestorben:
die Rechtsanwälte Lazarus Reumann in Mosbach und De.

Friedrich Wündtsch in Mannheim .


	[Seite 364]
	[Seite 365]

